
XIV. 

Die ärdjitehtur. 

Som SluSlanbe fchmach, com beutfchen Reiche auch nur 
feljr lüdenhaft befdndt unb jum grojjen Steile febr oerfpütet 
aufgefteUt, ijat in bev Irdntefiur eigentlich nur bie SBiener 
Schule eine wirtlich |bebeutenbe 3lu§ftellung. Stuf ihren oon 
Ungeheuern Aufgaben getragenen Seiftungen beruht bie 3utunft 
biefer fiunft in Seutfchlanb überhaupt. Sa mir aber auch su 
einem gerabe Ijier fo fcbmierigen genaueren Spanten burchauS 
feine 3^it blieb, fo muh ich mich jeßt nur auf eine flüchtige 
Ueberficht befchränlen. 

2ßot)l baS bebeutenbfte unter ben auSgeftellten jahlreicheii 
Srojeften ift baS ©emper^afenauer’fdje ber Grgäwjung ber 23urg 
unb ihrer Serbiitbung mit ben bereits begonnenen Sunftmufeen. 
3n einer coloffalen, bechft meifterhaften Slquarelle Sllts auS 
ber Sogelperfpeltioe bargeftellt befommt man oon biefem unge= 
heuern Gomplep, ber ausgeführt faum in Souore unb Sanierten 
feines ©leicfjen haben mürbe, erft bie rechte Sorftellung. Schon 
bie im Sorbergrunbe befinblichen Stuf een ftnb oon fo großer 
einfacher Schönheit, haben etrcaS fo burchauS ÜDohlthuenbeS, 
SbleS unb babei jene Selbftoerftänblichfeit in ihrer Gompofttion, 
mie fie eben nur ein Äünftler erften SfiangeS mie Semper ju 
»erleihen oerntag. 2Jlan hat feiten fo fehr baS ©efühl einer 
Äraft, bie ihrer Aufgabe ooUlommen gemachfen mar. SefonberS 
ftnb alle Serhältniffe überaus glüdlicb. — Sie beiben an= 


